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Demobilmachung

Während des Ersten Weltkriegs wurden deutsche Wirtschaft,

Gesellschaft und Kultur in noch nie dagewesener Weise für den

Krieg mobilisiert worden, sie kämpften an der "Heimatfront" für

den Sieg. Nach dem Ende des Krieges musste somit nicht nur das

Militär demobilisiert werden, sondern unter den Bedingungen von

Revolution und Räterepublik in Bayern mussten die Kriegswirtschaft

in eine Friedenswirtschaft und die Kriegsgesellschaft in eine

Friedensgesellschaft umstrukturiert werden. Die wirtschaftliche

Demobilmachung dauerte mehrere Jahre und gilt mit der Hyperinflation

von 1923 im Allgemeinen als abgeschlossen, jedoch gelang die

gesellschaftliche und kulturelle Demobilmachung in der Weimarer

Republik vielerorts nicht, wie die andauernden Diskussionen über

die deutsche Kriegsschuld, das "Diktat von Versailles" oder die

"Dolchstoßlegenden" belegen.
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